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Amtlicher Teil.
S «i»r Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 28 . November d . I . gnädigst geruht , den Lehr-
amtspraktifflnten Franz Thorbecke von Heidelberg
zum Professor an der Höheren Mädchenschule in Mann¬
heim zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
12 . Dezember d. I . wurde Stationst 'ontrolleur Heinrich
Geiger in Offenburg zur Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirekriou der Staats¬
eisenbahnen vom 14 . Dezember d . I . wurden

die Betriebsassistenten
Wilhelm Neeff in Heidelberg,
Adolf Raupp in Mannheim ,
Reinhard Ganninger in Pforzheim ,
Karl Schnabel in Karlsruhe ,
Rudolf Seubert in Gengenbach,
Klemens Kempf in Durlach,
Friedrich G a m ber in Heidelberg,
David Bechtold in Rastatt ,
Leopold Duntz in Ackern zn Betriebssekretären er¬

nannt .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen von : 14. Dezember d . I . wurde Betriebs¬
sekretär (Eisenbahnpraktikant ) Karl Dietsche in Basel
nach Offenburg versetzt.

Wicht -Amtlicher Teil.
Zur Lage .

Die liberalen Parteien im Großherzogtum Baden haben
Lurch ihre berufenen Vertreter ein Zusammengehen im
Wahlkampfe beschlossen. Die der Wahlbewegung gewährte
Frist ist knapp bemessen , angestrengte Arbeit tut not . Ein
Reichstag, dessen klerikal-sozialdemokratische Mehrheit
wohl erwogenen., durchaus notwendigen Forderungen zur
Erhaltung der Ehre und des Ansehens der Nation seine
Zustimmung versagte, mußte aufgelöst werden . Nun soll
ein neuer an .seine Stelle treten . Da mutz für die Wahl
seiner Mitglieder als Wahlparole die Währung der natio¬
nalen Ehre gelten . Alle übrigen Wünsche der einzelnen
Bevölkerungskreise müssen einstweilen zurücktreten, setzt
gilt es , dem Auslande zu zeigen, daß die luwtsche Nation
es noch versteht, einmal errungenes und mit den: Blute
ihrer Söhne gedüngtes Land festzuhalten , und es gilt
ferner , zu bekunden , daß die Heeresleitung in Kriegen
Deutschlands nicht bei einer Partei , sondern beim Kaiser
liegt . Den Hofkriegsrat unseligen Angedenkens verbittet
sich gewiß die Mehrheit der deutschen Nation . Dieser
Wille wird bei den Neuwahlen zum Ausdruck gebracht
werden müssen , und wenn es bei der letzten Abstimmung
im alten Reichstage noch etwas Erfreuliches gab , io war
es die Einmütigkeit , mit der Konservative , National -
liberale und Freisinnige dieser Idee Ausdruck gaben . Sie
nmß auch bei den Wahlen voranstehen. Der alte Reichs¬
tag ist aufgelöst). weil er sich zur Lösung nationaler Aus¬
gaben von höchster Bedeutung unfähig erwies , der neue
Reichstag muß vor allein zu einer solchen Lösung be¬
fähigt werden. Dazu aber ist in erster Reihe die Einmütig¬
keit aller derjenigen Parteien nötig , die gegen Zentrum
und Sozialdemokratie Vorgehen wollen . Man kann sich
darauf verlassen , daß Zentrum sowohl wie Sozialdemo¬
kratie bei den Neuwahlen ihre ganze Kraft aufwenden
werben , um Erfolge zu erzielen. Die Wahlorganisationen
beider Parteien sind vorzüglich. So viele politische Ge¬
sichtspunkte sie auch trennen , darin werben sie einig sein,
bei den Wahlen den Versuch zu machen , auch im neuen
Reichstage die Mehrheit zu erhalten , die zur Ablehnung
der Forderungen für Südwestafrika die Macht hatte .
Einer solchen Lage gegenüber gibt es für die übrigen Par¬
teien doch nur einen Wahlstandpunkt , und das ist der ,
mit allen verfügbaren Kräften und Mitteln diesem Be¬
streben entgegenzutreten und gemeinsam darauf hinzu¬
wirken. daß nicht die alte Mehrheit im neuen Reichstage
sich wieder versammelt . Was bedeuten diesem die Ehre
der Nation verbürgenden Umstand gegenüber die Gegen¬
sätze. die zwischen den im alten Reichstage in der Minorität
gebliebenen Partei vorhanden gewesen sind? Sie müssen
in ZMWusten , wie in den jetzigen zurückgestellt werden.

Steht die nationale Ehre auf dem Spiele , so müssen die
Parteien , die sie retten wollen, die trennenden Gesichts¬
punkte zurückstellen und die einigenden in dorr Vorder¬
grund rücken . Rur wenn so verfahren , nur wenn Schul¬
ter an Schulter gefachten , nur wenn der Aufmarsch der
Wähler aller zusammenstehendenParteien nach einem ein¬
heitlichen Plane geleitet, nur wenn aus leuchtender Fahne
die Wahlparole der Wahrung der nationalen Ehre im
Kampfe vorairgetragen wird , dann ist Aussicht auf Sieg
vorhanden . Dann aber wird er auch eiäocksten werden.

Reichstagsarbeitrn.
Als im Frühling des laufenden Jahres der Reichstag

nicht geschlossen, sondern vertagt wurde , war' dafür der
Umstand maßgebend, daß man die Vorarbeiten -, die für
eine Reihe von Enüoürsen geleistet waren , nicht verloren
gehen lassen wollte. So lag denn auch als der Reichstag
am 13 . November wieder zusanrmentrat , ohne daß
die Regierung weiteres dazu tat , ein umsaugreiches Ma¬
terial zur Beratung vor . Dazu gehörten das Automobil -
und Vogelschutzgesetz, die Entwürfe über die Hilfskassen
und den Ulsterstützungswohnsitz , die Maß - unb Gewichts-
ordmmg , den Versicherungsvertrag , sowie die Entwürfe
über den Befähigungsnachweis im Baugewerbe und über
das Urheberrecht an Werken der bildenden Kunst und der
Photographie . Von allen diesen Entwürfen hat der
Reichstag nur die beiden letzteren tatsächlich erledigt . Die
Arbeiten an den anderen sind ja weiter gefördert , so sind
die Berichte der Kommissionen über den Unterstützungs¬
wohnsitz , über den Versicherungsvertrag , über die Maß -
uud Gewichtsordnung erschienen . Aber alle diese und
andere Arbeiten sind nunmehr durch die Auflösung des
Reichstages, wenn auch nicht überflüssig geworden , doch
in ihren nächsten Wirkungen vergebens. Alle aufgezähl¬
ten Entwürfe außer den beiden bereits erledigten werden
von den Verbündeten Regierungen dein : nächsten Reichs¬
tage noch einmal eingebracht werden müssen , wenn aus
ihnen Gesetze werden sollen . Mit der Auflösung des
Reichstages sind aber - auch die neu eingebrachten Entwürfe
vorläufig hinfällig geworden. Dazu gehören die Nach¬
tragsetats für 1906 . über deren Beratung es zur Aus¬
lösung des Reichstages kam . der Etat für 1907 , der Ent¬
wurf über die gewerblichen Berufsvereine , der Entwurf
über die Sicherung der Bauforderungen und die Börsen¬
gesetznovelle. Die letztere wird von einem parlamen¬
tarischen Mißgeschick verfolgt , wie es selten zu beobachten
gewesen ist. Sie ist bereits mehrfach vorgelegt und muß
jetzt von neuem erngebracht werden , wenn sie verabschiedet
werden soll . Für den neuen Reichstag ist damit also schon
eine Fülle von Arb-eitsmaterial in Aussicht. Ta der Bun¬
des rat weitere Entwürfe , wie den über die Berufszählung
1907 , die Gewerbsordnungsnovelle n . a . in Arbeit hat ,
außerdem im Etat für 1907 neue Steuergesetzentwürfe in
Aussicht gestellt sind , so ist schon setzt klar , daß in der
ersten Tagung des neuen Reichstages der Ar-beitsumfang
nicht gering «sein wird . Auch schon uni den Reichstag nickst
zu lange in den Sommer hinein tagen zu lassen , war eine
baldige Anberaumung der Neuwahlen zweckmäßig .

die versammelten Fürstlichkeiten . Das Kaiscrpaar , Her¬
zog Ernst Günther zn Schleswig-Holstein , Staatssekretär
v . Tirpitz und der Schiffsbandirektor der Germania¬
werft begaben sich dann zur Taufkanzel, auf der die Kai¬
serstandarte gehißt war . Herzog Ernst Günther hielt die
Taufrede , in der er seine Freude darüber ausdrückte, daß
dieses stolze Schiff den Namen seines Heimatlandes tragen
solle , und in der er die geschichtliche Entwicklung Schles¬
wig-Holsteins schilderte . Tie Rede schloß mit einem drei¬
fache!: Hurra auf den Kaiser-, die Musikkapelle mtonierre
die Nationalhymne . Die Kaiserin taufte das Schiff auf
den Namen „ Icksteswig-Holstcin"

. Unter dem Hurra der
Versammlung und dem Salut der- Flotte lief das Schiff
glatt vorn Stapel , welchem Schauspiel die Majestäten und
Fürstlichkeiten vor: der Ablaufkanzel aus beiwohnten. Der
Kaiser hat mehrfache Ordensauszeichnungen verliehen.
Nach dem Festakt begab sich das Kaiierpaar mit den Fürst¬
lichkeiten nach dem Königlicher: Schloß.
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Der Kaiser in Kiel .
(Telegramme .)

Kiel, 17 . Dez. Der Hofzug mit den: Ka : serpaar
traf um 8 Uhr hier ein . Am Bahnhofe waren zur Be¬
grüßung erschienen der Staatssekretär des Reichsmarine¬
amts Admiral v . Tirpitz, der Chef der aktiven Schlacht-
flotte Prinz Heinrich von Preußen , der Chef der Ma¬
rinestation der Ostsee Admiral v . Prittwitz und Gaffron .
Der Kaiser begab sich sogleich unter den: Salut der Flotte
an Bord des Schlachtschiffes „Deutschland"

, während die
Kaiserin nach der Villa „ Seelust " fuhr . Um 8 Uhr 46
Min . trafen der Prinz und die Prinzessin Leopold von
Preußen hier ein . Um 9 Uhr begab sich die Kaiserin an
Bord der „Deutschland " .

* Kiel , 17 . Dez . Der Stapellauf des Linien¬
schiffes „2 " vollzog sich bei prächtigem Winterwetter . Die
Taufkanzel lvar zur Seite des Fürstenpavillons errichtet .
Auf der Tribüne , die in den holsteinischen Farben drapiert
war , hatten zwei Ehrenkompanien vom 1 . Seebataillon
unb dem Infanterieregiment Nr . 85 Aufstellung genom¬
men. Als Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai¬
serin erschienen, präsentierten die Ehrenkompanien .
Nach dem Abschreiten derselben begrüßten die Majestäten

Tabak im Deutschen Reiche.
* Ter Tabakanbau im Jahre 1905 war nicht mwrheb-

lich geringer als in den drei letzten Erntejahren . Tie Ernte -
fläche betrug im ganzen 14 111 Hektar, gegen 1904 : 15 888
Hektar, 1803 : 16 552 Hektar, 1902 : 17 825 Hektar . Die Ernte
an trockenen, dachreifen Blättern ergab 31 860 Tonnen ( 1904 :
84 381 Tonnen , 1903 : 33 072 Tonnen , 1802 : 37 698 Ton¬
nen ) . Die abgeerniete Fläche war also um 1772 Hektar, die ge¬erntete Tabakmenge um 2521 Tonnen geringer als im Jahre1904 . Bon l Hektar wurden durchschnittlich, für das ganze
ifollgebiet gerechnet , 22,6 Doppelzentner dachreifen Tabaks ge¬erntet gegen 21,7 Doppelzentner im Vorjahre , 20 Doppelzent¬ner im Jahre 1903 und 21,8 Doppelzentner im Jahre 1902.
In den einzelnen Tircktivbezirken schwanken die Durchschnitts-
crträge von 1 Hektar zwischen 15,3 Doppelzentner in Schlesienund 29,4 Doppekzcntlwr in Elsaß-Lothringen-: demnmhst hatten
Brandenburg mit 15,7 Doppelzentner und Pommern mit 15,9
Doppelzentner die niedrigsten, Leffen-Nessau mit 28 .7 Doppel¬
zentner und Rheinland mit 27,2 Doppelzentner die höchsten
Durchschnittserträge .

lieber den Ausfall der T aba te r » te des Jahres 1905 lau¬
teten die Berichte im allgemeinen günstig . Wenn die Ernte auchder Menge nach im Gesamtdurchschmttsertragekaum über eine
gute Mittelcrnte hinausging , so blieb sie anderseits auch nur
in ivenigen Verwaltungsbezirken dahinter zurück. In der Güte
des Blattes befriedigte die Ernte fast überall ; sie übertraf
darin die vorjährige Ernte erheblich und erzielte dement¬
sprechend höhere Verkaufspreise. Der mittlere Preis für einen
Doppelzentner dachreifen Tabaks betrug einschließlich der Steuer
im Gesamtdurchschnitt des Zollgebietes 86,4 M. gegen 1904 :
77,5 M -, 1903 und 1902 : 82,6 M.

Die Tabaksteuer hat im Erntejahr 1906 einen Ertragvon 12,4 Millionen Mark, der Eingangszoll vom Tabak 70,1
Millionen Mark ergeben. Nach Abzug der gezahlten Ausfuhr¬
vergütungen ( 125 730 M . SteucrvergütlMg, 239 254 M .
Zollvergütung ) verblieben als Reinertrag der Tabakrrbgabett
82,2 Millionen Mark, d. i . 1,35 M. auf den Kopf der Bevölke¬
rung .

Der Verbrauch an sabritationsreisem Rohtabak berechnet
sich unter Berücksichtigung der Ein - und Ausfuhr auf 1,88 Kilo¬
gramm für den Kopf .

Der vorläufige Nachweis über den Tabakanbau im
Jahre 1906 ergibt als Gesamtflächeninhalt der im deutschen
Zollgebiet mit Tabak bepflanzten Grundstücke 14 681 Hektar
gegen 14 111 Hektar im Jahre 1905.

GroMerrogtmn Vaden.
* Karlsruhe , 17 . Dezember.

Am gestrigen Sonntag nahmen die Großherzoglichei
und die Erbgroßherzoglichen Herrschaften an dem Gottes
dienst in der Schloßkirche teil, wobei Hofprediger O
Frommel die Predigt hielt . Nach dem Gottesdienst emp
fingen Ihre Königlichen Hoheiten der Grvßherzog uni
die Großherzogrn den Hofkapellmeister Bölling und dar
nach eine Abordnung des hiesigen Stadtrats , bestehen ?
aus dem Ersten 'Bürgermeister Siegrist , dem Zweiter
Bürgermeister Or . Horstmann, den: Stadtrat Kammer
zienrat Dürr nnd dem Obmann des geschästsleitrnder
Vorstandes der Stadtverordneten , Professor Or . Gold
schmit . Tie Abordnung gab Ihren Königlichen Hoheitei
den Tank für Höchstihre Teilnahme an der Beisetzungs
feier des Oberbürgermeisters Schnetzler in warmer: War
Len kund. Hierauf enipfing Seine Königliche Hoheit bei
Großherzog den Grasen Rhena, welcher Seiner König¬
lichen Hoheit eine photographische Aufnahme seines Va
ters im Sterbelager überhrachte.

Gestern abend folgten die Großherzoglichen Herrschaften
der Einladung zum Tee bei Seiner Großherzoglichen
Höhest dem Prinzen und Ihrer Königlichen .Hoheit der
Prinzessin Mrrr und besuchten dann noch die Gräfin
Rhena . Zur Abendtafel waren der Königlich Pr .eußsich«



Gesandte von Eisendecher und Gemahlin sowie Groß -

Hofmeister Or . von Brcuwr und Gemahlin eingeladen.

Heute vorniittag nahm Leine königliche Hoheit der

Grobherzog die Meldung des Flngeladjntanten Obersten
Dürr entgegen und empfing um ll Uhr den Ltaats -

niinister l )r . Freiherrn von Tusch zu längerem Vortrag .

Hiernach meldeten sich folgende Offiziere : Oberstabsarzt
l) r . Leuchtenberger vom Badischen Fubartillerieregiment
Nr . 14 . bisher Stabsarzt büm Infanterieregiment
Nr . 132 . die Hauptleute von Schoenebeck und von Frey¬
dorf vorn 1 . Badischen Leibgrenadierregiment Nr . 109,
Leutnant von Arnim vom gleichen Regiment , bisher in,

l . Ostafiatischen Infanterieregiment , und Leutnant von

Bockmann vom 1 . Badischen Leibgrenadierregiment
§lr . 109.

Zur Frühstückstafel erschienen die Erbgrotzherzoglichen
.Herrschaften.

Heute nachmittag besuchten die Höchsten Herrschaften
wieder einige Verkaufsgeschäfte. Von 6 Uhr cm hörte
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog die Vorträge
des Geheimerats l)r . Freiherrn von Babo und des Le¬

gationsrats Or . Seyb .

Nach dein tief betrübenden H-inscheiden Seiner Groß -

herzoglichen Hoheit des Prinzen Karl sind aus allen Tei¬
len des Landes und von auswärts so zahlreiche Kund¬

gebungen aufrichtigen Mitempfindens und rührender
Teilnahine an ihrem tiefen Schinerz den Hinterbliebenen
zngegangen , daß es denselben zu ihrem Bedauern unmög¬
lich ist, jedeni Einzelnen für sein treues Mitgefühl per¬
sönlich zu danken . Mit AllerhöchsterErmächtigung bringe
ich diesen herzlichen Tank hiermit öffentlich zum Aus¬
druck. In ihrem großen Schinerze gewährt es der tiefge¬
beugten Witwe und dem trauernden Sohne besonderen
Trost , wahrnehmen zu dürfen , wie geliebt und verehrt
der nun in Gott ruhende Prinz bei Allen gewesen ist , die

Höchstdemselben näher treten durften . Möge Sein An¬
denken auch fernerhin ein gesegnetes bleiben!

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1906 .
Ter Präsident

des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses .

Freiherr von Mgrschall .

" Die Einnahmen der dadischr» StaatSrisendahnen be¬

trugen im Monat November :
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* Im Hinblick auf die bevorstehenden 3icuwahlen der Abge¬
ordneten zum Deutschen Reichstag machen wir darauf aufmerk¬
sam, daß von den Sonderabdrücken aus den Statistischen Mit¬
teilungen über das Grotzherzogtum Baden : „ Tie Ergebnisse der
Rcichsragswahlen im Großherzogtum Baden im Jahr 1903"

i74 Druckseiten ) und „ Die Neuwahlen zur Zweien Kammer
der Ständeversammlung im Jahre 1905 " ( 114 Druckseiten ) ,
in denen die betreffenden Wahlergebnisse gcmeindeweise
zur Darstellung gebracht sind , noch je ein größerer Vorrat zum
Selbstkostenpreise von 60 Pf . bezw . 75 Pf . das Stück vom
Großh . Statistischen Landesamt in Karlsruhe abgegeben wer¬
den kann.

** Aufgefundenes Geld . Es wurden aufgcfundcn : am 28.
November im Zug 2l eine Geldbörse mit 21 M . 14 Pf . , adge-
liefert iu Offcnburg ; am 3 . Dezember auf dem Bahnhof in
Offenburg der Betrag von 20 M . ; am I I . Dezember auf dem
Bahnhof in Karlsruhe der Betrag von 10 M.

* lFnstrumentalverern. ) Zum ehrenden Gedächrris und in
dankbarer Erinnerung an seinen verewigten Protektor , den
Heimgegangenen Prinzen Karl von Baden , be¬
absichtigt der Jnstrumentalverein in der Fastenzeit des kom¬
menden Jahres am Sonntag Reminiscere , den 34 . Februar , in
der evangelischen Stadrkirche eine kirchenmusikalische Feier zu
begehen, iu welcher das Oratorium „D i e sieben Werke
des Erlösers am Kreuze " für Soli , Chor- und Or¬
chester von Jos . Haydn zur Aufführung gelangen! soll.

'' lWohltütigkeitskonzert. ) Zugunsten des Kindersolbades
Türrheim wird am 4 . Januar ein Konzert gegeben . Hierzu
wird uns geschrieben : Fräulein Paula Stebel . sowie Fräu¬
lein Elly Meyer - Kageneck werden aür Klavier , Fräu¬
lein Thilla Meyer - Kageneck durch Gesang ihre künstleri¬
schen Kräfte in den Dienst der Wohltätigkeit stellen, um durch
ein Konzert der so notwendigen iimcren Ausstattung der neu¬
gegründeten Anstatt gewünschte Beihilfe zu schaffen. Die mäßig
gestellten Preise werden nicht verfehlen, dem schöiren Unter¬
nehmen regste Beteiligung zu sichern . — Die Musikalienhand¬
lung Fr . Dorrt — Kaiserstrahe 159 — ist mit dem Arran¬
gement betraut und nimmt schon jetzt Vormerkungen entgegen.

Or .Lelnv . ( Tie Vereinigung der Reserve - und Landwehr
ofsiziere) hielt am Samsrag , den 15 . Dezember, ihre übliche
Weihnachtsfeier ab. Während des Festmahles sprach der Be -
zirkskounnandeur, Herr Oberst v . Brauchitsch, den Gästen den
Dank der Vereinigung für ihr Erscheinen aus . „Leider ser
Seine Königliche Hohen der Großherzog durch die tiefe
Familieniraucr verhindert , an dem Feste teilzunehmen, obtvohl
er sein Erscheinen vor kurzem noch in sicher« Aussicht gestellt
hätte . Das große Interesse , das Großherzog Friedrich der
Vereinigung seit langen Jahren entgegenbringc, Hecke auch dies¬
mal wieder ein sichtbares Zeichen angenommen in Gestalt
einer Anzahl kostbarer Geschenke. Leider sei Seine Königliche
Hoheit der Erbgroß Herzog ebenfalls verhindert , am
Feste reilzunehmen. Wenn wir so dankbaren Herzens des
Grotzherzogs gedächten, so gezieme es sich nach älter preußi¬
scher Sitte , auch des Kaisers zu gedenken , dem wir den Treu¬
eid geschworen .

" In den Ruf Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog, der Gönner nuferes Vereins , und Seine Majestät
der .Kaiser, unser allergnädigster Herr , Hurra ! stimmten alle
Anwesenden freudigen Herzens « in . Gleich darauf erhob sich
Seine Erzellenz der Kommandierende General , v . Bock und Po ,
iach, um seiilen und der übrigen Gäste Dank auszusprechen und
der kameradschaftlichen Einmütigkeit in der Vereinigung zu ge¬
denken . Dieser galt sein .Hoch . An das Essen schlossen sich
die Ausführungen an , teils ernster, teils humoristischerArt . Die
Lvliä)c Gabcnverlosung bildete den Schluß des schönen Festes.

ft ( Artilleriebund St . Barbara . ) Der hiesige Artillerie -
blind hielt am Sanistag abend in Verbindung mit dem 14.
Sristimgsfcst im Kolosstumssaale die Barbarafeier ab.
Außer dem Präsidenten des Badischen Militärvereinsberbcmdes ,
Herrn . Gencralteurnant z . D . Fritsch , und dem Brigadekom-
mcmdenr, Frhr . Röder v . Diersburg , waren eine An¬
zahl aktiver Offiziere der beiden Artillerieregimenter erschienen .
Nach einem Konzertstück seitens der Kapelle der 50er hieß Herr
Rcchnungsrat Martini die Erschienenen willkommen , gab
einen kurzen Rückblick über die Jubiläumstage und schloß mit
einem dreifachen Hurra auf Seine Majestät den Kaiser und
sein ganzes Haus und Seine Königliche Hoheit den Groß -
herzog und sein Haus . Während die Gesangscckteilung
des Vereins , unter Leitung des Chormeistcrs Letsch , einig«
Mannerchöre zu Gehör brachte, unterhielt Herr Kamerad
Müller durch den Vortrtg verschiedener Couplets die An¬
wesenden aufs beste nnd mußte sich zu verschiedenen Dreingaben
bequemen. Den Glanzpunkt des Abends bildeten die lebenden
Bilder aus dem Kriegsleben . Den verbindenden Text als auch
die Stellung der Bilder hatte das Mitglied Li aie r übernom¬
men und hat sich damit für den Verein sehr verdient gemacht .
Die einzelnen Bilder machten einen tiefen Eindruck auf die An¬
wesenden . Nach Schluß des Programms ergriff der erste Vor¬
sitzende des Mitttärvcreins , Herr Oberrechnungsrat Gaug -
gel , das Wort , hob die guten Beziehungen zwischen dem Mi -
litärvcrein und dem Barbarabnnd hervor und richtete einen
warmen Appell an die Anwesenden, alles einzusctzen , um das
Errungene zu erhalten . Seine Hoch galt der guten Kamerad¬

schaft . Die Ansprache wurde mit großem Beifall außxmommem
Den zweiten Teil dos Programms bildete eine Tanzunterhal -

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Gestern abend nach 5 Uhr stieß
Ecke Kaiser- und Herrenstraße ein Automobil mit einer
Droschke derart zusammen , daß das Pferd auf das Automobil
zu liegen kam und nur mit großer Mühe aus seiner Lage be¬
freit werden konnte . Das Automobil wurde stark beschädigt und
das Pferd am rechten Fuß erheblich verletzt. Der Vorgang hatte
einen Menschenauflauf verursacht. — In der Nacht zum 16 .
d. M . stach ein 19 Jahre alter Meta lisch leiser aus Durstrch narb
vorausgegangenen Streitigkeiten einem verheirateten Schlosser
von hier in den Unterleib , infolgedessen dieser leebnSgefährlich
verletzt in das städtische Krankenhaus verbracht wurde . Der
Täter ist festgeinommen .

F Konstanz, 16 . Dez. In der von Freiherrn Ignaz Heinrich
v . Messend erg gegründeten Anstalt , welche bezweckt, sitt¬
lich verwahrloste Mädchen zu braven , tüchtigen und ttqzend-
haften Arbeiterinnen heranzubilden , fand heute vormittag eine
kurze, würdige Feier statt . In Anwesenheit des ganzen Ver¬
waltungsrates und der Kinder der Anstalt wurde dem Fräulein
Fanny Eigster , die nun schon seit 30 Jahren , davon 25 als
Vorsteherin , den hohen Aufgaben der Stiftung sich widmet, aas
von Ihrer KöniglichenHoheit der Großherzogin verliehene
goldene Medaillon mit silbernem Kreuze für KOjähttge treue
Dienste dom Vorsitzenden des Berwaltungsvates . Herrn Ober¬
bürgermeister Dr . Weber , unter anerkennenden , ehrmchen
Worten und mit herzlichen Glückwünschen für ferneres , segens¬
reiches Wirken feierlich überreicht.

AvoßHevzogttches KoftHecrtev.
„Verlorene Liebesmühe", Komödie in 4 Men von Shakespeare.

^ Das Stück, das am letzren Sanistag zum ersten Male an
unserem Hoftheater zur Aufführung gelangte, konnte vor weni¬
gen Jahren sein dreihundertstes Jubiläum feiern ; es gehört
zu den Jugendwerken des großen britischen Dichters mck> wurde ,
»me aus den ersten Ausgaben des Werkes hervorgeht, um die
Weihnachtszeit des Wahres 1597 vor der Königin von Eng¬
land erstmals aufgeführt . Das Werk wurde mit folgender Be¬
merkung angekündigt : „Eine ergötzliche , witzreiche Komödie ge¬
nannt Verlorene Liebesmüh, wie sie vergangene Weihnacht vor
Ihrer Hoheit (d. h . der Königin ) vorgestellt ward . Neu ver¬
bessert und vermehrt . Von William Shakespeare . Gedruckt
nsw.

" Das Stück war also um diese Zeit schon! länger be¬
kannt. denn focht hätte der Zusatz „neu Verbeffert um> ver¬
mehrt " keinen rechten Sinn . Es Ist aber auch mögliche daß es
Shakespeare für die Weihnachtsaufführnngen der Königin ver¬
bessert und retouchiert hat . „ Eine Müsterkomödie des feinster,
Witzes und des ergötzlichsten Spaßes , echter Urbanität , Poesie
und milder, großartiger Ironie " nennt Tieck dies Lustspiel und
wenn dies auch etwas übertrieben klingt, so trifft diese Cha-
rakteriesierung doch im allgemeinen zu , denn „Verlorene Lie¬
besmüh" ist in Wirklichkeit die Komödie des Witzes und der
köstlichen Ironie , mit der er , wie Gildenmeister iu feiner
Vorrede zu der Uebersetznng des Stückes ausführt , die künstlich
verschrobene Empfindung »- und Ausdrucksweiseder feinen Wett
seiner Zeit , den ganzen Sonetten - und Ko-izettistil mit seinem
konventionellen, phrasenhaften Damenkultus , mit seinem Hange
zur galanten Vergötterung , mit seinem«Behagen an dem äußer »
lich Technischen im Witzgesecht mit einem Schlage zugleich habe
poetisch verklären und zugleich vernichten wollen. Die Fabel
des Stückes, die ein ziemlich notdürftiges Gerüst für da - Scheiß-
und Wiitzspiel bildet , scheint der Dichter selbst erfunden zu
haben, denn die Shakespeaerekenner führen keine Quelle an,
aus der er geschöpft haben könnte. Me Szene ist nach Navarra
verlegt , in die Heimat König Heinrichs IV . , die in England
einen guten Klang befaß . Die Prinzessin von Frankreich
kommt in Begleitung von drei Hoffräulein zum König von Na¬
varra im Auftrag ihres Vaters , um einen alten Streit zu
schlichten, das heißt, eine Forderung von hunderttausend Kro-
neft, die der König von Navarra an den König von Frankreich
hatte , auszugleichcn. Doch diese kleine Fabel acht nur den An¬
laß , die Personen zusammen zu bringen und so finden wir
in dem jungen König von Navarra und seinen Freunden die
Vertreter des Schöngeisttums, die sich auf Eid verpflichtet Ha¬
dem drei Jahre sich ausschließlich den Studien zu ividmen, der
Wett und ihren Freuden zu entsagen, vor allem aber die
Frauenwelt zn fliehen. Da erscheinen die französischen Damen
und -um beginnen die geistreichen Redewendungen , daß man
fast annchmen möchte , der Dichter habe allen Ernstes seinen
Zeitgenossen ein schmeichelhaftes Bild ihres gesellschaftlichen
Verkehrs Vorhalten wollten . Und auf der anderen Seite per¬
sifliert er in der derbsten Weise die Unnatur der Sprache ,
das Verzerren natürlichen Empfindens , die Wichtigtuerei un¬
wissender Schulmeister mit gelehrtem Kauderwelsch zu impo¬
nieren und die Aufschneiderei weit gereister Glücksritter: sowie
die drolligen Absurditäten der nieder gestellten Personen . Frei¬
lich sind uns Figuren wie Nrmado , Nathaniel , Holofernes .
Dumm und Schädel fremd geworden und wir können nur auf
dem Wege der historischen Belehrung die Stimmung begreifen,

Neue Bücher .
Besprochen von vr . Dretzler .

H . (Schluß. )
Hcrmine Villinger hat ihren zahlreichen alten Freunden in

ihrem letzten Roman „Simplicitas " eine herrliche Weihnachts¬
gabe beschert , und es ist Pflicht einer öffentlichen Besprechung,
einem Dichtwerk gerecht zu werden , welches einen dauernden

Platz in der deutschen Literatur cinzunehmen berufen ist.
Weite Kreise unseres Vaterlandes zweifeln längst an der

bleibenden Bedeutung unserer einheimischen Dichterin nicht,
aber es ist dem Karlsruher gestattet , seiner Freude und seinem
Stolz Ausdruck zu geben, daß die Mauern seiner Vaterstadt
die Künstlerin beherberge« welche über so viele deutsche Ge¬

müter segensvoll herrscht und immer mehr Herzen sich er¬
obern wird . Wir wollen dankbar und froh sein über unsere
Prophetin , und nickt mehr gilt , was Hermine Villinger - Sim¬

plicitas , als angehende Schriftstellerin sagt : „Ich Hab' schon
mindestens sechs ( Geschichten ) geschrieben und auch fortge¬
schickt — natürlich unter einem Pseudonym, sonst , wie würden

sie mich auslachen in Karlsruhe , wo mir keiner was rechts zu¬
traut .

" Hcrmine Villtnger ist seitdem eine berümtc Schrift¬
stellerin geworden, aber die kindliche Bescheidenheit, die aus

jenen Zeilen spricht, hat sic nicht verlassen. Vielleicht ist es

diese für unsere laute und anmaßende Zeit allzu stille Be¬

scheidenheit , verbunden mit der für unsere raffinierte und di-

vlomatische Epoche allzu kindlichen Schlichtheit und Aufrichtig¬
keit . die verschuldet haben, daß der Name Hcrmine Villinger
heute noch nicht den dröhnenden Klang hat , wie der mancher,
ihrer Bedeutung nnd Tiefe nach viel untergeordneteren , mo¬
dernen Kollegin. Auf Reklame hat sie sich nicht verstanden —

dazu ist sie zu altmodisch, fügen wir hinzu , zu gut . Vgl. Sim¬
plicitas : „Neulich fragte mich der Herr Baron (der damalige
neue Intendant ) : „ Stehen Sic denn mit irgend welchen lite¬
rarischen Persönlichkeiten oder mit Leuten der Presse in Ver¬
bindung ? Es muß Ihnen dock jemand helfen ?" Ich sagte :

„ Ja , Anna Ettlinger hilft mir bei meiner Arbeit . Sonst kenne
ich niemand .

" Der Herr Baron lächelte : „ Aber die Reklame!

Sie scheinen keine Ahnung zu haben , was die bedeutet. Durch

Reklame kann selbst der Talentloseste zu einer plötzlichen Höhe
gelangen , — wenn auch nicht auf die Dauer . Ohne Reklame
aber kann das beste Talent oft ein halbes Menschenleben auf
Anerkennung warten ." - Ja , ich bin einfältig , es ist eine
Scheu in mir , über die ich nicht wegkommc . — . Ucbrigcns, die
Leut '

, die so auf ihren Vorteil au » sind , sind mir von jeher
unsympathisch gewesen , und die Hauptfach' im Leben ist doch ,
daß man sich selbst sympathisch sei .

" — Nun , Hermine Villinger
ist ohne Hilfe literarisch einflußreicher Persönlichkeiten und

ohne Reklame der Presse aufgcstiegcn, hat sich einen weiten
Leserkreis geschaffen durch mutige Arbeit und unermüdliche
Tüchtigkeit, und wer die Dichterin m ihrem Schaffen seit vie¬
len Jahren verfolgt , wird bemerken, daß sie, dank ihrer un -

vcrwclklichen Jugendfrische und Kraft , dank ihrem echt künst¬
lerischen, ruhelosen , vertrauenden Streben , dank natürlich , vor !
allem , ihrem reichen Phantasieleben und der unversieglichen
Licbesquclle .ihres Gemüts , welches aller künstlerischen Tätig¬
keit wahre Speise ist , sich aus liebenswürdigen , schönen An¬

fängen zu immer reiferer Größe entwickelt hat , so daß wir ,
unbcsckadetder Bedeutung ihrer letzten Werke , in dem jetzt vor¬
liegenden Roman Simplicitas ein Werk der vollkommenen
Höhe begrüßen dürfen .

>
Ein Stück Dichtung und Wahrheit aus der Verfasserin Le¬

ben ; Wahrheit in ferner schlichten Gestalt , seinem echten Ge¬
halt , und seiner herzlichen Fülle ; Dichtung durch seinen Geist
der Erinnerung , in dem das Leben wie eine ferne Erschei¬
nung , ein lieblich-herber Traum daftcht, die Starrheit des
Sckmcrzcs durch ein Lächeln gelöst wird , heißes Sehnen durch
demütiges Verzichten gekühlt und laute Lust durch Wehmut
besänftigt . Hermine Villinger besitzt, was einzig den wahren
Dichter ausmacht , und dessen Mangel macht , daß so vieles,
was sich heute Poesie nennt und nennen läßt , keine ist : Hu¬
mor , jene erhabene Heiterkeit des Gemüts , die Tochter des
Vaters Resignation und der Mutter Liebe , die jener sich be¬

scheiden lehrt in allen Wünschen und Begchrnngcn dieses
armen Ich , die diese lehrt : dulden , lieb haben und nicht rich¬
ten . Nichts vornehmes , pathetisches hat diese Heiterkeit , sie
bildet sich nichts ein auf sich ; sie nimmt sich dankbar, demütig
wahr und an ; vgl. Simplicitas bei der Reflexion, warum
sie kein „verfluchter Kerl " werden konnte; sie liest den Spruch :

„ Ist die Wurzel heilig , sind es auch die Zweige" . „Und indem
ich las und las , immer diesen einen Spruch , wußt ich mit
einem Mal ganz genau , warum das nicht anging und ich kein
verfluchter Kerl werden konnte. Nicht weil ich nicht wollte oder
im Kloster erzogen wurde , oder zu tugendhaft bin — nein ,
weil die Wurzel heilig ist — darum muß ich ein anständiger
Kerl sein, bloß darum , und muß es auch bleiben fürs ganze
Leben, ohne etwas dafür zu können.

" Prächtig ! , die
ganze Ruhe des künstlerisch anschauenden Wesens, die große,
einfache Seligkeit des Integer vitse lacht uns an . Und diese
Heiterkeit kann zur guten Stunde zum mutwilligen , gutmüti¬
gen Schalk werden , der Purzelbäume schlägt vor Vergnügen
über die Lächerlichkeit der Menschen, den eignen inbegriffen ,
die er mit munterem Augenzwinkern beobachtet . Aber wie
dieser Humor weder als Resignation düster , melancholisch wird ,
noch als Wehmut trivial , sentimental , rwch als Nihilismus
pessimistisch , so nicht als Schalk boshaft satirisch ; denn die
Mutter Liebe bleibt immer in ihm lebendig, durchtränkt sein
Wesen, verläßt ihn nie . „Cinterata bum bum ! Ach , ich sage
Dir , in mir ist lauter Musik. Warum ? Weils so viele liebe
gute Menschen gibt . Und so herzige Kindergesichter. Und so
viel Komisches in allen Ecken und Enden . Dazu die grünen
Bäume , ganz hell , hell — die Luft , der Himmel , das liebe Ge¬
tier . — Aus dem Himmel ist sie gefallen , die Wurzel : Gern
haben ; sie wächst und wächst und wird ein großer Baum ,
daß man behaglich in seinem Schatten sitzen kann, bei Sonnen¬
schein und Regen ." Ja , da spricht ein prächtiger , paradiesisch --

unverfälschter , lieber Mensch zu Menschen und kramt wie ein
glückliches Kind seine kleinen Schätze und Kleinodien , die es .
im Leben fand , harmlos strahlend aus vor den Kindern , die .
vorübergehen , daß sie sich mit ihm freuen , und daß sie lernen :

mögen, zu sehen, wie Glück aus Kleinem und Einfachem zu ^

machen ist , wie Demut zur Dankbarkeit stimmt , wie Zufrieden¬
heit reich machen kann. Aber man mißverstehe diesen Kinder¬
geist nicht ! Man verwechsle ihn nicht mit der seichten , ober¬
flächlichen , behäbig-optimistischen Spielerei , in der manch
einer unserer Dichter sich selbst und uns den Ernst , die Härte
und Furchtbarkeit des Lebens vergessen machen will . Hermine
Villinger ist kein schwächlicher , süßlicher, sondern ein mutiger ,
starker Mensch , wenn sie ihre Stärke auch nickt durch die Po -



die eben diese Figuren auf Shakespeares Zeitgenossen machte::,
eine Stimmung , der wir heute ziemlich unverständlich gegen-
überftehen wrd die ouch am letzten Samstag nicht inimier dem
notwendigen Verständnis begegnet sein dürste . Die tändelnden
Liebcsevgüsse der navarrcsischeu Herren und französischen Da¬
men sind aber ebenso vergebens , wie die grotesken Lieües-
betrerdungen des spanischen Ritters von der traurigen Gestalt
um das dralle Milchmädchen Jacquenette . Mit einem deus ex
rnachina-Knallesfekt schließt das Stück, dem Schelmenspiel des
letzten Aktes mit seiner lustigen Hanswurstiade macht die Nach¬
richt von dem plötzlichen Tode des Königs von Frankreich ein
Ende — der Liebes Mühen tvar umsonst, zum mindesten müssen
die verschiedenen Licbespärchen, die sich im kecken Geplauder
im Park von Navarra gesunden, das Trauerjahr abwarten .

Wir vertreten im allgenieinen nicht den Standpunkt , daß le¬
diglich das literar -hiftorische Interesse an einem Weck schon
genüge, dasselbe zur Aufführung zu bringen , das Werk selbst
mutz auch die Qualitäten besitzen , die eine Aufführung recht¬
fertigen , und dieses noiwcndige Erfordernis erfüllt doch wohl
dieses Shakespcaresche Stück trotz seiner llebertreibungen , die
Shakespeare geißeln wollte und in die er schließlich in ihren
ständigen Wiederholungen selbst verfallen ist. Der Intendant
rmserrs Hosthvaters , Herr Dr . B a s s e r m a n n , hat sich mit
der Einstudierung und der Neueinrichtung des Shakespeareschen
Schwankes zweifellos ein Verdienst erworben und wir möchten
nicht ohne weiteres in das Urteil mancher Besucher einftimmeen ,
die in der Aufführung eine „ verlorene Liebesmühe" glaubten
erblicken zu müssen . Man hat vielfach die Narrheit , die das
Stück enthüllt , für übertrieben und für die heutige Zeit ge¬
ichmacklos erklärt , mag sein ! aber die Narretei ist unsterblich
und jede Zeit hat ihre besonderen Formen für die Narrheit ge¬
habt und uns dünkt, daß die Shakespeareschen Formen für die¬
selbe auch heute noch einen klassischen Wert besitzen. Also die¬
sen Eintsand gewissermaßen gegen den Blödsinn des Werkes
können wir um so weniger gelten lassen , als vielfach die heutige
Ükarrctei auf der Bühne in ihrem Karrikieren moderner Ver¬
balkniffe bei weitem, nicht auf der Höhe Shakespearefcher närri¬
scher Weisheit steht . Aus diesen Gründen begrüßen wir die

Aufführung des sonst so selten gegebenen Stückes und danken
zugleich dem Intendanten , für die ebenso interessante Ein¬
studierung wie geschickte Inszenierung , die uns ein ebenso charak¬
teristisches Spiel brachte , wie einen äußerst geschmackvollen Park
vor dem königlichen Schlosse . Der Regisseur hat cs aber vor
allem verstanden, den Humor der navarresischcn Hofgesellschaft
zu trennen von dem der stupiden Dorfgcfcllschaft, nne er sich
widerspiegclt in den Figuren der Nathancl , Dumm , Holo¬
fernes und Schädel und in der kothurnhaften Aufgeblasenheit
des guten Adriano aus Spanien . Hier die fcingeschliffenen
spitzen Sarkasmen der Herren vom Hof, dort die plumpe , ^
groteske Weisheit der Bauern und dazwischen hinein der frisch - ^
kecke Witz des Pagen Motte . Um allen Darstellern gerecht zu
werden , müßten wir den Theaterzettel abschreiben, denn die

Darsteller und Darstellerinnen boten in ihren Einzelleistungen
tatsächliches Vorzügliches. Und wenn wir der Reihenfolge nach¬
gehen , so nennen wir als ersten Herrn Höcker , der für den
ernst angelegten König von Navarra , der sich als erster in die
Liebesdcmden schlagen läßt , alles mitbrachte , was für diesen
Courmacher hinter Redensarten und Masten notwendig . Herr
Herz war in geistvoller, witzig - satirischer Rede der beste Ver¬
treter des Biron , den inan sich denken kann und die Herren
Seidler und Soot fanden sich mit den Rollen der weiteren
Liebhaber aufs beste ab . Mit dein vornehmen Humor eines Be¬
gleiters einer französischen Prinzessin gab Herr Wasser¬
mann den Boyet, der hinüber und herüber sehr gut auszu¬
gleichen verstand. Herr Baumbach spielte den überspann¬
ten verliebten Spanier in grotesker Maske und Haltung und
hatte durch seine Possen, durch seine geswungene Sprache die

Lacher auf seiner Seite . Tie Dorfgesellschaft, eine Bande im
echten Shakespeareschen Stil eines gesättigten und dick aufge¬
tragenen Humors , hatte in den Herren Kemps , Krones ,
Heinzel und Haßkerl eine Besetzung gefunden , die cm
drolliger Dummheit und an kecker Spitzbüberei nichts zu wün¬
schen übrig ließ. Ein allerliebst frischer Page Motte mit fröh¬
lichem Humor und drolligem Getue war Frl . Stolze ,
die sich mit dieser durchaus nicht leichten Rolle recht ansprechend
einführte . Auch die Damen von Frankreich, in erster Linie
Frau . Ermarth als Prinzessin , boten viel an Schalkhaftig¬
keit und liebenswürdiger Koketterie; hier möchten wir beson¬
ders Fräulein Lhnard nennen , die die Rosaline allerliebst
verkörperte. Auch Fräulein Podechtel als Milchmädchen
war echt bäuerlich, drollig und fand sich auf das beste in das
Ensemble. Das Publikum , das zuerst nicht recht wußte , was es
mit dem Humor des Stückes anfangen sollte, fand sich bald
zurecht und amüsierte sich über die wohlgelungene Aufführung
scblrestlich auf das beste.

* Zur Aufführung der „W alküre " am Sonntage hatte die
Hamburger Bühne uns drei Gäste gesandt , die eine starke An¬

saune verkündet ; auch dazu viel zu keusch und schamhaft, macht
sie kein Wesen aus ihren Leiden und Kämpfen ; still, kaum
merklich an ihrer freundlichen Miene , ist ihr unterdrücktes
Ringen , uiid ihr tiefes Leid schluckt sic hinunter , wie die
„gräßliche Sonntagssuppe iin Kloster mit den schwarzen
Brocken, " Rein , cs ist weit mehr in diesem Stück Leben, das
uns die Dichterin zeichnet, als das bloße Jubilieren eines na¬
türlich gesunden und munteren Vögelchens, dem der Unglück¬
liche nur mit halbem Ohr ungläubig lauschen könnte ; nein ,
diese heiteren Melodien haben schwere , ernste Untertöne , wie
das wahre Leben sie hat , und so zeigen sie uns das , daß man
auch auf düsteren Grundtönen freundliche Melodien aufbauen
kann, wenn man etwas von der kindlichen Demut annehmen
will, die die Dichterin auszeichnet , und etwas von der grenzen¬
losen Liebe im Herzen spürt , die sie ganz erfüllt . Dann kann
aus vernichteten Hoffnungen durch die Macht der Liebe und
die Kraft der Entsagung doch noch das vollkommene und har¬
monische ganze Leben werden . „ Mir hat so schön geträumt .
Ich sah aus einem Glas mit dunkelrotem Wein dunkelrote
Rosen wachsen , immer höher und Häher , wie Feuer breiteten sie
sich aus . Dazu die herrlichste Musik .

" Und dann : „Natürlich ,
nachts, da kommts dann — im Schritt hör ich sie heranschrei¬
ten , die großen Schmerzen und Qualen — und es ist dann ,
als begleite sie ein Trommelwirbel , der immer stärker , immer
stärker auf mich eindringt , bis zum Verzweifeln . — Da hilft
mir gar nichts, kein Beten , kein zu Gott schreien, nur das eine
kann mich retten —- ein lautes , kräftiges : Ronde vorbei ! Aber
ich muh es mit tiefer Stimme sagen, mit einer Stimme , die
nicht zittert . — Dann zieht es weiter und ich habe gesiegt.
Wenn aber mein „ Ronde vorbei" kläglich klingt , dann bin ich
unterlegen und heule mich zu tot ." Das ergreifende „Ronde
vorbei" gehört zu jenen tiefen , ernsten Untcrtönen , auf denen
die liebenswürdige Melodie dieses Lebens ruht . Man müßte
das ganze Buch ausschreiben, wenn man allen seinen Schön¬
heiten gerecht werden wollte ; nur noch das eine Wort , ausge¬
sprochen nach der Schilderung einer ausgelassen lustigen
Szene : „Gelt , wie man noch sein kann, trotz allem , was man
erlebt hat ? Ich begreif mich oft selber nicht. Man hat eben
doch mehr als eine Seele in sich. In mir ist eine , die sieht
wie ein kleiner lustiger Bub aus , der sich immer wieder durch¬
balgt , Gott sei Dank !"

Möchte das schöne Werk der reifen Dichterin , der zartsinni¬
gen Künstlerin , der edlen Persönlichkeit, dieses Werk, das ei»
unvergänglicher Schatz der deutschen , der echt deutschen Lite¬
ratur ist , seinen Einzug in alle Weihnachtsstuben halten . Groß
und Klein erhebend, erheiternd , ermutigend , beglückend .

ziehungskraft auf das PMlikun : ausübien . Als Vertreterin der
„ Brünnpilde " erschien für das ertrantte Frl . Edith Walter
Kr . Elise Bcuer und erwarb sich mit der sehr achtungs-
iverten Durchführung der schwnerigen Partie ehrliche Aner¬
kennung. Kann auch die gesangliche Leistung zurzeit noch nicht
erstklassig genannt werden, da der Stimme der Künstlerin keine
absolut ergreifenden , seelenvollen und ivarinfluiendcn Töne
zur Verfügung stehen , das Organ überhaupt etwas der Weich¬
heit entbehrt , so entschädigt sie dafür durch klangliche Ausgiebig¬
keit und sieghaftes Durchdringen bei dramatischen Stellen , durch
technische Meisterschaft und sichere Beherrschung des geistigen
Gehalts . Tie stimmliche Ausdauer , die bis zum Schluß anhielt ,
verdient ebenso lobende Erwähnung wie die ansprechende, durch
eine echte Walkürenerscheinung unterstützte, temperamentvolle
Darstellung . Ten „ Siegmund ' gab Herr Birrenkoven ,
der als Sänger einen bedeutenden Ruf genießt. Ob er gestern
nicht am günstigsten disponiert war , oder ob infolge der großen
Jrranspruchnahmc die Stimme schon der Zeit ihren Tribut
zollt? Während das Organ in der Mittcllage und Tiefe den
asten , bestrickenden Klang hatte , litt die Höhe unter einer auf¬
fallenden stimmlichen Mattigkeit , welche die musikalischen Stei¬
gerungen , besonders in der Liebesszenc des ersten Aktes, nicht
recht zur Geltung kommen ließ . Ter Siegmund scheint uns
überhaupt nicht zu den. besten Partien des Künstlers zu zählen ;
es fehlte u . E . dem ganzen der große Zug , wenn wir auch ohne
weiteres anerkennen, daß die musikalische Wiedergabe vornehm,
die Textbehandlung und Wortdeklamation musterhaft , die dar¬
stellerische Ausgestaltung der Partie charakteristisch und durch¬
dacht erschien . Frau Metzger - Froitzheim bot als
„ Fricka " gesanglich eine ganz ausgezeichnete Leistung. Eindring¬
lichkeit des Ausdrucks, breit ausladende Kraft im Gesanglichen
und zündende Gewalt des Vortrags zeichneten die Wiedergabe
aus . Nur erschien -, bei aller darstellerischen Sicherheit , die
zierlicke Figur der Künstlerin für die hoheitsvolle Wotans -
gatkin etwas zu klein . Von unfern einheimischenKünstlern und
Künstlerinnen nennen wir an erster Stelle Frau v . West -
Hoven als ausgezeichnete Vertreterin der „ Sieglinde "

. Diese
herrliche Gestalt wurde von der Künstlerin mit dem durch¬
geistigten Spiel und der dramatisch belebten gesanglichen Dar¬
bietung zu tiefgehender Wirkung gebracht. Einen gesanglich und
darstellerisch gleick gediegenen und vornehmen Wotan stellte
Herr Büttner ; der von Wärme und Empfindung getragene
Gesang :m letzten Akt verdient besondere Anerkennung . Ter
finstere „Hunding" war mit Herrn Keller gut besetzt und das
WalkürenensenMe ging sicher und schwungvoll . Die Vorstellung,
di« Unter Herrn Bellings Leitung stattfand , befriedigte in
hohen : Maße . Die — einige kleine Versehen abgerechnet —
hochznrühmende Orckcsterleistung gab ein klares Bild von den
Schönheiten der Partitur , die gegenüber den modernen
Schöpfungen von klassischer Klarheit und Uebersichtlichkeit ist .
Das dichtbesetzte Haus spendete nach den Aktschlüsse:: lebhaften
Beifall .

Die Lage i« Rußland .
(Telegramme.)

* Moskau, 17 . Dez . In dem Siadtrteil Rosmanow wurde
ein großes Waffenlager und Pulverlager , ferner viele
Bomben imd ein Pud Dynamit entdeckt. Die Mitglieder der
revolutionären Kainpfesorganisation wurden verhaftet .

* Warschau, 17 . Dez . Der hiesigen Polizei gelang es , das
Arbeiterkomitee der Polnischen sozialdemokrati¬
schen Partei festziqnehmen . Tic Zahl der Verhafteten be¬
trägt 67 .

MerraAe rrnö V«tegr «urrrne .
* München, 17. Dez. Ein heute vormittag um 10 Uhr über

das Befinden der Prinzessin Rupprecht ausgegebenes
Bulletin besagt : Nachdem in der vergangenen Nacht die Fieber -
steigerung eine sehr bedeutende Höhe erreicht hatte , trat mor¬
gens ein wohltuender Schweißausbruch mit Ermäßigung des
Fiebers auf 38,9 Grad ein. Zurzeit ist das Befinden erwas
befriedigend .

* Wien, 17 . Dez . Das Effeichahnministerium beschloß , vom
20. Dezember ab auf den Staatshauptbahnlinien ein« Reihe
von Notstandsvergünstigungen zur Milderung der
Fleifchnot emzuführen , darunter eine SOproz . Ermäßigung
der Taxen der Minimallokaltarife für den Transport von zur
Schlachtung bestimmtem Hornvieh. Auch sind Maßnahmen
zur Erleichterung der direkten Fleischbezüge
ip ^ ringen Mengen bis zu 40 Kilogramm auf den österreichi¬
schen Dahnen getroffen.

* Paris , 17 . Dez. Die Kammer nahm mehrere Anträge an ,
nach denen die Soldaten des Jahrganges 1903 , welche Land-
ivirtschafl treibenden Familien angehören , nach der Heimat ent¬
lassen werden sollen . Sodann wurde das gesamte Budget
mit 446 gegen 91 Stimmen angenommen.

* Paris , 17 . Dez . Kardinal -Erzbischof Richard wird heute
nachmittag gegen 1 Uhr den erzbischöflichen Palast verlassen,
um das ihm von dem Deputierten Denys Cochin zur Verfü¬
gung gestellte Haus zu beziehen . Es heißt , daß überaus zahl¬
reiche Hervorgehende Persönlichkeiten der katholischen Partei be¬
schlossen haben , ihm hierbei das Geleite zu geben. — In parla¬
mentarischen Kreisen verlautet , daß die konservativen Parteien
entschlossen seien , an den Verhandlungen über die neue Vor¬
lage zum Trennungsgesehe überhaupt nicht teilzu¬
nehmen. Die einzelnen Gruppen würden sich damit begnügen ,
durch ihre Vertreter auf der Tribüne erklären zu lassen, daß
sie es mit ihrem katholischen Gewissen für unvereinbar hielten ,
einen derartigen Gesetzesentwurf zu erörtern .* Paris , 17. Dez. Der Spezialkorrespondent des „Matin "
in Tanger berichtet über eine Unterredung mit Rai -
suli , wonach derselbe u . a . gesagt haben soll : Seit 30 oder
40 Jahren sendet Europa seine Schiffe hierher , ohne uns in
Unruhe zu versehen. Aber die Schiffe, die diesmal gekommen
sind , verbergen finstere Pläne . Diese Schiffe werden von uns
nicht geduldet werden. Ich habe dem Maghzcn geschrieben und
werde an die Gesandtschaft schreiben , um Einspruch zu er¬
heben und innerhalb 5 Tagen werden die Schiffe absegeln . Zum
Schluffe erklärte Raisuli : Wenn die aus Fez abgegangenen
Truppen seinem Befehle zuwiderhandeln und seine Stämme
beunruhigen sollten , dann würde er sie mit Hilfe der Angera -
leute bekämpfen .* Kopenhagen , 17 . Dez. Ihre Majestäten der König und
die Königin von Norwegen sind mit dem Kronprinzen heute
vormittag hier eingxtroffen.

WerscHieöerr« .
-- Leipzig , 17 . Dez. ( Tclegr . ) Heute vormittag wurde der

Geldbriefträger Rübner bewußtlos auf der
Treppe eines Grundstückes in der Nikolaiftraße aufgefunden .
Beide Taschen waren ihm abgefchnitten. Auf der Sanitäts¬
wache wurden schwere Verletzungen, darunter eine lebensge -
fährliche, des Schädelknochcns , die von einem scharfen Instru¬
mente herrührt , festgestcllr. Die geraubte Summe soll 700 M .
betragen . Der Täter ist noch nicht ermittelt .

ff Kaiserslautern , 17 . Dez. Die protestantische
Kirche in Bühl , die im Fahre 1844 gebaut ivurde und
eine der größten und schönsten Gotteshäuser der Pfalz roar,
ist gestern nachm::tag vollständig nieder gebrannt . Das
Feuer ist Inahrscheinlich durch einen defekten Kamin verursach:
worden.

f Innsbruck , 17 . Duz . (Teleqr . - Aus dem ganze :: Lande
werden starke Schneefälle und Stürme gemeldet.
Der aus dem Bodensee fahrende österreichische Dampfer „Kaffe »
: :n Elisabeth " ist bei Mcersb u r g aus einen Felsen gewor¬
fen und am Rade beschädigt worden; er mutzte liegen bleiben.

Slanöesbrrchcrirszüg «.
Gebürte «.

10. Dezember. Erwin Joseph, V . : Gustav Jlg , Rangierer .
13. Dezember. Karl Eduard , B . : Eluard Hütz, .Kaufmann.
14. Dezember . Friedrich Karl , B . : K . Lirtzenmauer, Kessel-

ichmied .
Eheschließungen .

15. Dezember . E . Rittberger von Großbottwar , Prersühre :
hier , mit K . Bratzel von Gochsheim

E . Schiele von Radolfzell, Bäcker hier , mit A . Schelling von
Frciburg .

W . Fritz von Plittersdorf , Reserveheizer hier, mit B . Wirr
von Plittersdorf .

E . Kirchner von Jerusalem , Kaufmann in Beirut , mit D.
Schwarz von Jaffa .

Todesfälle .
14 . Dezember. Gg . Jock, Ehemann , Schlosser , 67 I .
Johann Bechtel. Ehemann , Briefträger , 39 I ,
Jakobinc , Witwe von Christian Hohmcmn , Restaurateur . 58 I .
Klara , Ehefrau von Cqr. Nagel, Zimmermann , 49 I .
Rosine, Witwe von Aug. Kunz, Ratscheewer , 87 I .
15. Dezember. Engem Hu .nmel, Ehemann, Taglöhner , 38 I .

KroßHerzogtitHes KoftHecrlsr .
I « Hifthealrr in Karlsruhe .

Dienstag , 19 . Dez. Abt. <7 . 23 . Ab .-Vorst. „Aida" , große
Oper in 4 Wen von Verdi. Text von Antonio GhiÄanzoni ,
deutsch von Julius Schanz. Aida : Nusi von Szekrenjeffy vom
Stadttbearer in Barmen als Gast . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr .

Mittlvoch, 26. Dez . (Ziveiter Wvihnachtsfriertag. ) 17.
Vorst , auß . Ab. „Lohengrin" .

Eintrittspreise : Balkon 1 . Abt . 6 M -, Sperrsitz 1 . Abt. 4 Bl.
50 Pf . usw.

Donnerstag , 27. Dez . 18 . Borst, auß. Ab. „Frau Holl«".
Zu dieser Vorstellung ist für jede Person einen Eintrittskarte
zu lösen.

Ermäßigte Preise : Balkon 1 . Mt . 3 M . 50 Pf ., Sperrsitz
1 . Abt, 2 M .

Abonncntenvorvertauf am Mittwoch , 19 . Dezember, riach-
mittags 3 bis 5 Uhr , Reihenfolge .-X, 8 , E ; allgemeiner Vor¬
verkauf von Donnerstag , 20 . Dezember, vormittags 9 Uhr , an .

Wetterbericht - eS ZentralbureauS für Meteorologie » . Hpdr.
vom 17. Dezember 1906 .

Hoher Druck zieht sich heute von Finnland aus über die süd¬
liche Nordsee und das westliche Mitteleuropa hinweg bis zur
Biscayasee , Minima lagern dagegen nördlich von Schottland ,
über Galizien nnd Unteritalien . Bei meist nördlichen Winden
ist das Wetter in Deutschland trüb mü> zu Schneefällen ge¬
neigt ; die Morgentemperaturen logen dabei meist unter dem
Gefrierpunkt . Eine wesentliche Witterungsänderung ist vorerst
nicht zu erwarten .

Wetternachrichte« aus de« Süden
vom 17 . Dezember früh.

Lugano wolkenlos 2 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ; Nizza
fehlt ; Triest wolkig 3 Grad ; Florenz wolkenlos 2 Grad ; Rom
heiter 8 Grad ; Cagliari wolkenlos 5 Grad ; Brindisi Regen
7 Grad .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

Ä . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Veithwerke A . G . in Höchst i. Odenwald.
Bei Eröffnung der Automobilausstellung in Berlin erlebten

die Fach- und Börseukreise die vielbesprochene UeberrafchunA
daß die Veithsche Grürünmg durch die Darmstädter Bank i»
eine Aktiengesellschaft umgewcmdelt sei und daß die Veithsche
Erfindung und die Herstellung der Veithpneumatiks nunmehr
in großem Umfange ausgenommen werden sollte . Auf Grund
eingehender Informationen können wir zu diesem erfreulichen
Ereignis folgendes mittcileni: Prinz Heinrich hat schon seit
Jahrein das System des als Konstrukteur weiten Kreisen be.
kannten Herrn Vetth als brauchbar erkannt und bei mehr¬
maligen Besuchen der Veithwerke Herrn Veith immer von
neuem in seinem Schaffen ermutigt . Ganz besonders aber hat
Prinz Heinrich im Interesse der Industrie keine Mühe gescheut,
um durch genaue Aufzeichnungen seiner mit Veithretsen ange-
stellten Fahrergetmifse und durch die hieraus resultierend « «
guten Ratschläge, die zur weiteren Verbesserung des Systems
notwendigen sicheren Unterlagen zu beschaffen. Der Prinz hat
im letzten Jahre allein 50 000 Kilometer gefahren und hwrbei
reiche Erfahrungen gesammelt. Zu diesen Ergebnissen geselle«
sich die seit 3 Fahren gemachten Erfahrungen der Bersuchs-
abieilung der Verkehrstruppen, welche ihr Urteil dahin abge¬
geben hat , daß der Veithreifen allen Anforderungen genügt ,
daß er einen absoluten Schutz gegen das gefährliche Schleudern
bildet und im Gebrauch der billigste Reffen sei. Diese Einstigen
Resultate und der Umstand, daß bei der Herkomerkonkurrenz
dieser Reifen durch den Prinzen Heinrich die Feuerprobe be¬
stand, entgingen der Finanzwelt nicht , so daß Herr Veith zahl¬
reiche Angebote der deutschen Großbanken erhielt und ein An¬
gebot der Darmsstädter Bank akzeptierte . Das Gerücht, es sei
dies die letzte Gründung des neuen Koloniclldirektors Dern -
bürg gewesen, trifft nicht ganz zu . Eingeleiiet und abge¬
schlossen wurde die Gründung durch den Bankdrrektor Kommer¬
zienrat Heddcrich in Darmstadt , welcher auch den Vorsitz
in dem Auffichtsrat der neuen Veithwerke A.-G . inne hat .
Zutreffend aber ist, daß Kolonialdirektor Deruburg gleich den
übrigen Direktoren der Darmstädter Bank sich äußerst günstig
über die Veithsche Fabrikationsmethode aussprach. Herrn Veith
wurde dann die Generaldirekrion übertragen und auf 10 Jahre
verpflichtet . Für den inneren Betrieb hat Direktor Veith
seinen langjährigen Mitarbeiter Hl. Wähltg bestimmt und
den in Fachkreisen bestens bekannten Herrn Stuart Woolf
mit der kaufmännischen Direktion betraut . Bei dieser Arbeits¬
teilung dürste zweifellos ein schnelles Aufblühen des gut fun¬
dierten Unternehmens zu erwarten sein; dessen Erzeugnisse aus
der Ausstellung zu sehen sind . Das Aktienkapital ist zunächst
aus 2 Millionen festgesetzt worden, welche bei der Gründung
gezeichnet waren ; weitere Zeichnungen wurden für spätere
Emissionen vorgemerkt, die alsbald erfolgen dürften , da der
Ankauf einer weiteren Fabrik in> Aussicht genommen worden
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teftens im Aufgebotstrrmine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Eberbach, den 14. Dezember 1906.
Großh . Amtsgericht,

gez . Hönl.
Dies veröffentlicht:

Heinrich, Großh . Ämtsgerichtssekretär.
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E .927 .2 . 1 . Stockach. Das Großh -
Amtsgericht hier hat unterm Heutigen
folgendes Aufgebot erlassen :

Der Bürgermeister Athanas Or -
singer in Eigeltingen har beantragt ,
Herr am 13 . März 1854 in Eigeltm -
gen geborenen, feit dem Jahre 1874
verschollenen Landwirt Josef Anton
Martin , zuletzt wohnhaft in Eigeltin¬
gen, für tot zu erklären . Der be-
zeichnete Verschollene wird aufgefor¬
dert , sich spätestens in dem auf

Tamstag den 6. Jnli 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht hier anbe¬
raumten Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskrnft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebot.termine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Stockach , den 7 . Dezember 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Horadam.

Bekanntmachung.
E .S13 . Bruchsal. Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Trödlers Hirsch Leib Weinreb in
Bruchsal ist zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen Termin
bestimmt vor Großh . Amtsgericht
Bruchsal I , Zimmer Nr . 4, 2 . Stock ,
auf

Samstag den 29 . Dezember 19V6 ,
vormittags 9 Uhr.

Bruchsal, den 15 . Dezember 1606 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Banmann .

vor Großh . Amtsgericht Wonach be¬
stimmt.

Wolfach, den 13 . Dezember 1SV6 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich ,
Großh . Amtsgerichtssekretür.

Konkursverfahren .
C .878 . Waldshut . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Sternhauers Johann Strittmatter von
Buch wurde nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und muH Vollzug
der Schlichverteilung mit Beschluß
Großh . Amtsgerichts vom 1V . De¬
zember 1906 , Nr . 27 069, aufge¬
hoben .

Waldshut , 12 . Dezember 1SV6 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schmitt.

Bekanntmachung.
E .917 . Nr . 18 763 . Wolfach. Im

Konkursverfahren über das Vermögen
der Holzhändler Friedrich Schmitt
Ehefrau , Magdalena geb . Kollmer in
Wolfach ist Schlußtermin auf

Donnerstag den 10. Januar 1907,
nachmittags 4 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Wolfach be¬
stimmt.

Wolfach , den 13 . Dezember 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich ,
Großh . Amtsgerichtsfekretär.
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Bürgerliche Rechtsstreite .
Qeffentliche Zustellung einer Klage.

E .926 .2 .1 . Ettlingen . Josef Raab ,
Herrcngarderobegesäiäft in Ettlingen ,
klagt gegen den KausnmnnFriedrich
Späth , zuletzt in Ettlingen , jetzt un¬
bekannten Aufenthalts , unter der
Behauptung , daß der Beklagte chm
für im Jahre 1904 gelieferte Klei¬
dungsstücke und Reparaturarbeiten
171.70 M . schulde, mit dem Anträge ,
auf kostenfällige Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 171 M-
70 Pf . und 4 Proz . Zins vom Zustel¬
lungstage der Klage ab , durch vor¬
läufig vollstreckbares Urteil .

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amrs-

gericht zu Ettlingen auf
Freitag den 15 . Februar 1907,

vormittags 9 Uhr. i
Zum Zwecke der öffentlichen Zu - j

stellung wird dieser Auszug der Klag:
bekannt gemacht.

Ettlingen , den 14 . Dezember 1906.
Gut , Sekretär ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Aufgebot.
E .930 .2 . 1 . Nr . 13 789 . Eberbach.

Auf Antrag des Landwirts Hermann
Schultz zu Eberbach wird das Aufge¬
bot zum Zwecke der Todeserklärung
des Verschollenen, zuletzt in Eber¬
bach wohnhaften Matrosen Daniel
Löchert , geboren am 30 . Oktober
1856 in Eberbach, erlaffen und Auf-

geboistermin bestimmt auf
Dienstag den 9 . Juli 1907,

vormittags 11 Uhr.
Der Verschollene wird aufgefordert ,

sich spätestens im Aufgchotsbermm
zu müden , widrigenfalls seine Todes¬
erklärung erfolgen wird . Zugleich
werden alle, welche Auskunft über Le-

, ben oder Tod des Verschollenen zu

Konkurseröffnung.
E .614 . Nr . 14 208 . Eppingen .

lieber das Vermögen des Kutfcherei-
besitzers Karl Ruprecht in Eppingen
wurde heute am 15 . Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr, wegen Ueberfchul -
dung und Zahlungseinstellung das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr Rcchtsagent Keck hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Kvnkursforderungen sind bis zum
3 . Januar 1907 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, !
sowie über die Bestellung eines Gläu - >
üigeraussckiusses und eintretendenfalls
über die in Z 132 der Konkursord¬
nung bezeichnercn Gegenstände, ferner '

zur Prüfung der angemeldeten For - !
derungen auf j

Samstag den 12 . Januar 1907 , !
nachmittags 4 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte, Zim-
iner Rr . 4 , Termin anberaumt .

Men Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung aufcrlegt , van dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 3. Januar 1907 Anzeige zn
machen .

Eppingen, den 1ö. Dezember 1906 .
Der Gerichtsschreiber:

Kirchgeffner .

NutzholzVersteigerung.
Großh . Forftamt Pforcheim ver¬

steigert aus Domänenwald Hagenschieß
( 2 bis 4 Kilometer zur Bahn ) mit
Borgfristbewilligung am

Samstag den 22 . Dezember d . I .,
morgens 9 Uhr im Seehaus :

136 Nadelstämme k. und II . , 307
do . III . , 1340 do. IV ., 217 Nadelab-
schnitte und Klötze, 791 fichtene Ge¬
rüst- und Leiterstangen , 1220 Hop¬
fenstangen I . bis IV -, 2556 Reb- und
Bohnenstecken . E.847 .2

Forstwart Kramer auf Seehaus
zeigt das Holz vor und fertig : Listen »
auszug .

Konkursverfahren .
E .91S . Nr . 25 674 . Billingen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Viehhändlers Ulrich
Steidinger von Mönchweiler wurde
Termin zur Prüfung einer nach¬
träglich angemeldeten Forderung be¬
stimmt auf

Samstag den 5. Januar 1907,
vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht Hierselbst .
Villingen, den 10. Dezember 1906.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
E. Bernauer.

Dies Lieferung und vollständig:
Aufstellung der Eisenko nstrnktionen
des Stratzendurchlasies bei Km. 20,1
> 65 , des Feldwegedurchlaffes bei Km .
20,1 und der Durchlfahrit bei Km.
20,2 > 60 anläßlich der Herstellung
des zlveiten Gleises der Schwarzwald¬
bahn zwischen den Stationen Biberach-
Zell und Steinach mit dem Gesamt¬
gewichte von 11 700 kg Flußeisen
und 325 kg Gußeisen, bestehend in
der Hauptsache aus Normalprofileisen ,
Drfferdingerträgern , Flacheisen und
Rundeisen soll im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden.

Pläne , Gewichtsberechnnngen und
Bedingnisheft liegen bei Unterzeich¬
neter Stelle zur Einsicht auf .

Gewichtsberechnungen werden , so¬
weit der Vorrat reicht, gegen ganz
freie Einsendung von 60 Pf . ab¬
gegeben . E -933 .2 .1.

Angebote für je 100 Kg Flutz-
und Gußeisen sind längstens bis

Freitag den 28. d . BI .,
vormittags 10 Uhr,

verschlossen , postfvei und mir entspre¬
chender Aufschrift versehen, anher
zu richten.

Offenburg , 14 . Dezember 1906 .
Großh . Bahnbauinspekti »« I.

E .93S . Zum Tartfheft 11 (« ue-
nahmetarif für Eisen und Stahl ) ist
mit Gültigkeit vom 1 . Januar 1907 der
IV . Nachtrag , verschiedene Aenderungen
und Ergänzungenenthaltend , erschienen.
Sr kann von den beteiligten Verwal¬
tungen und von unserem BerkehrS-
bureau unentgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe, den 15. Dezember 190b.
Großh . Vrneraldirektio »

der Badischen StaatSeisenbahnen.

Bekanntmachung .
E .916 . Nr . 18 703 . W»lsach.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Hosbauern Hermann Har¬
ter aus Muhlerwach ist Schlußtermin
auf

Donnerst«, de« 3 . Januar 1907,
nachmittag 4 Uhr,

8itnt«is.
E .S36 . Die Gültigkeit de» « u«-

nahmrtarifS 10» für MatS » trd bis
Ende Dezember 1907 verlängert.

Karlsruhe, den 15. Dezember 1S06.
» r. Generoldirekttou

der Etaatseisenbahurn
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